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Big Data – moderne Alchemie? Mit dem Big-Data-Zeitalter 
hat Business Intelligence eine neue Dimension erhalten.  
Die Grundthematik der Datenanalyse hat damit einen neuen 
Komplexitätsgrad erreicht – einen zu hohen?
Von Daniel liebhart*
Jedes unternehmen möchte aus vorhandenen Informati­
onenwettbewerbsvorteilegewinnen.esmöchteeffektiver
und effizienter arbeiten und gegenüber der Konkurrenz
schneller auf sich verändernde Marktgegebenheiten re­
agierenkönnen.ZudiesemZweckwirdeineVielzahlklassi­
scher analysemethoden und Instrumente eingesetzt, um
ausvorhandenenDatenhandlungsrelevanteInformationen
zu erhalten. Bis vor Kurzem waren diese analysen auf gut
strukturierteunternehmensinterneDatenbeschränkt.Heu­
te machen diese internen Daten jedoch lediglich einen
Bruchteil der tatsächlich vorhandenen Daten aus. ob Be­
wegungsdatenüberdassmartphone,daseinkaufsverhalten
beim online­shopping, der energieverbrauch oder die
Kontobewegungen – alles wird digital durch eine Vielzahl
vernetzterGerätschaftenundanwendungenerfasst.Dieser
fundus nimmt ständig zu und macht eine neue art und
weise der aufbereitung notwendig. Der Begriff «Big Data»
beschreibt die zu konventionellen Daten abweichenden
eigenschaften dieses Datenmeers in den Dimensionen
Menge, Geschwindigkeit, Vielfalt und wahrhaftigkeit. Das
bedeutet, dass immer mehr Daten in immer schnellerer
Geschwindigkeiterzeugtwerdenunddieseineinerimmer
grösseren Vielfalt vorliegen und nicht immer zu 100%
verifizierbar sind, beispielsweise im falle von fehlenden,
falschenoderdoppeldeutigenDaten.
Umdenken notwendig. JenachQuellenehmendiegesamt­
haftproduziertenDatenjedesJahrum40–50%zu.siekom­
menausdemnetzdersozialenMedien,werdenvonsenso­
renundanderenGerätenerzeugtundals
film­,Ton­undoffice­Dokumenteoder
invielenanderenformatengespeichert.
DankneuerundinnovativerTechnologi­
en können sie genutzt werden, um ent­
scheidungenundHandlungenimunter­
nehmen voranzubringen. so kann eine
Bank viel schneller auf Portfoliorisi­
kenoderbeiKreditkartenbetrugreagie­
ren, ein Logistikunternehmen kann das
flottenmanagement in echtzeit durch­
führen, globale Produktplanung und
­steuerung wird möglich – die neuen
Möglichkeiten sind schier grenzenlos.
DieseTechnologienkönnenentwederals
ergänzung zu bestehenden Lösungen
oderjedochalsvollständigneueansätze
eingesetzt werden. für den sinnvollen
einsatz ist in beiden fällen jedoch ein
umdenken notwendig. ein umdenken,
welchesdaswissenunddieInstrumente
umfasst,dienotwendigsind,umdieneu
möglichen anwendungsfälle und deren
fragestellungen und Geschäftsmodelle
erfolgreichanzuwenden.Geradekleine­
re und mittlere unternehmen sind gut
beraten,dieGrundregelndermodernen
Datenanalysezubeachten,umnichtun­
nötigZeitundGeldzuinvestieren.
big Data: alles wird digital durch eine Vielzahl ver-
netzter Gerätschaften und anwendungen erfasst.
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Wie führt man Daten sinnvoll zusammen? Big­Data­Infra­
strukturen unterscheiden sich im aufbau von konventi­
onellenBusiness­Intelligence­systemendurchdieartund
weise,wieDatenzusammengeführtwerden.DiegrosseDa­
tenmengeunddiehoheGeschwindigkeitbeidererzeugung
neuerDatenbedingenspezielleTechnologienundansätze,
dieesimeinzelfallauszuwählenundzubewertengilt.Die
sogenannte «Lambda­architektur» zum Beispiel sieht aus
diesemGrundeineTrennunginderjeweiligenVorverarbei­
tung vor: einerseits in eine skalierbare Batchverarbeitung
und andererseits in eine ebenso skalierbare echtzeitver­
arbeitung. Die resultate beider Verarbeitungen werden
synchronisiertundzusammengeführt.sinddieDatenein­
malzusammengeführt–eswirdauchvoneinerDatenfusion
gesprochen –, so steht eine Vielzahl neuartiger analyse­,
Mining­, statistik­ und Visualisierungstechniken zur Ver­
fügung.sieallewerdenunterdemBegriffDatasciencezu­
sammengefasst und umfassen zusätzliche aspekte wie
speicher­ und Datenbanktechnologien, erweiterte mathe­
matische Grundlagen, engineering­Prinzipien und sicher­
heitsaspekte.
Sinnige und unsinnige Korrelationen. auchwenndieMehr­
heit aller unternehmen davon ausgeht, dass mehr Infor­
mationenauchmehrProduktivitätbedeutet,heisstdasnoch
lange nicht, dass jede neue Korrelation auch neue unter­
nehmensrelevanteweisheitenoffenbart.ImGegenteil,ins­
besonderedieKombinationinternerundexternerDatener­
fordertgrösstesorgfaltbeiderInterpretation.Dersatzvon
Data­Mining­PioniernicolasBissantz«Datenbleibenscheu
undgrausam.esistschwierig,ausihnenzulernen,undnoch
schwieriger, das Gelernte umzusetzen» gilt beim umgang
mitBigDatainbesonderenMasse,danichtausjedertech­
nischableitbarenwechselbeziehungaucheinewirtschaft­
lichrelevanteursacheabgeleitetwerdenkann.
Wie lernt man big Data? Big­Data­, Big­Data­analystics­
oderData­science­KursewerdenanvielenHochschulenan­
geboten.BeispielsweisealsZertifikats­oderDiplomlehrgän­
gederZürcherHochschulefürangewandtewissenschaften,
derHochschulefürwirtschaftZürich,derHochschuleLuzern
oderderBernerfachhochschule.esstehenjedochauchon­
line­LehrgängeoderKursevonprivatenanbieternzurVerfü­
gung.DertypischeaufbaueinesBig­Data­Kursesumfasstdie
Themen speicherarten, deren einsatzgebiete und auswahl,
Verarbeitungsmöglichkeitensowiedieneuenanalysetechni­
kenundmöglicheumsetzungsszenarien.einnormalerData­
science­KursumfasstaspektederManipulationgrosserDa­
tenmengen sowie deren analyse und resultataufbereitung.
Der Bedarf an fachkräften in diesem Bereich ist nach aus­
sagen von analysten bereits heute sehr gross und wird in
Zukunftstarkansteigen.
Datenqualität. DieZunahmevonDatenbedeutetauchim­
mereinemöglicheZunahmevonfehlerhaftenDaten.unter­
nehmensrelevante entscheide auf Basis falscher fakten zu
treffen, hatte in vielen fällen bereits verheerende Konse­
quenzen.GemässeinerstudiedesMarkforschungsunterneh­
mensKeltonresearchgabenmehrals45%derüber500be­
fragten unternehmen an, bereits fehlentscheide aufgrund
falscherDatengefälltzuhaben.ModerneDatenanalysenkön­
nenzwarmitfehlerhaftenoderunvollständigenDatenum­
gehen,siesindjedochaufbelastbareQualitätsaussagenan­
gewiesen. Datenqualitätsaspekte sind aus diesem Grund
spätestensbeidereinführungeinerBig­Data­Lösungunter­
nehmensweitaufzuarbeiten.Dabeiistimmerzudefinieren,
welcheInformationenfüreinefirmawichtigunddamitwert­
vollsind.DarauswirdderQualitätsanspruchandieentspre­
chendenDatenabgeleitet.undessindVerantwortlichezude­
finieren,diediefachlicheundtechnischeQualitätbeurteilen
undverbessernhelfen.
echtzeitanalyse. Dieechtzeitanalyseoderauchdiemöglichst
zeitnahe aufbereitung von Daten spielt eine zunehmend
grössererolle.ZumBeispielkönnendurchdielaufendeÜber­
wachungvonBörsentransaktioneninsekundenbruchteilen
risikenfüranlegerwiebeispielsweiseunserePensionskassen
minimiert werden. Darüber hinaus ergibt die Möglichkeit,
möglichst schnell die richtigen Informationen richtig auf­
bereitet und analysiert am richtigen ort zur Verfügung zu
haben, eine Vielzahl von anwendungsmöglichkeiten. sie
reichen von Vermeidung der Verschwendung natürlicher
ressourcenüberoptimaleeinsatzplanungenfürGüter,fahr­
zeugeundPersonalbishinzuschnellennachfrageorientier­
tenProduktionsanpassungen.Geradefürhochspezialisierte
unternehmen, die integrierter Bestandteil einer grösseren
wertschöpfungskette sind, eröffnet Big Data eine Vielzahl
vonhöchstinteressantenneuenGeschäftsmöglichkeiten.
Zu hoher Komplexitätsgrad? Diezunehmendvernetztewelt
bietet einen immer umfassenderen Zugriff auf eine immer
grössereMengeanDaten.wasalsotatsächlichpassiert,wird
immergenauerdokumentiert.DarauskönnenwirbessereIn­
formationengewinnen.Informationen,diebeidersteuerung
einesunternehmenswertvolleDiensteleistenkönnen.aller­
dings bedingt dies den klugen einsatz innovativer Techno­
logienundMethoden.wiejedeunternehmerischeTätigkeit
folgt auch diese einem Zyklus der ständigen Verbesserung.
nursowirdausmoderneralchemiealltagsfähigeswerkzeug.
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